
Experimente für die Sinne

Warum bekommt man eine Gän-
sehaut, wenn man in ein zu heiß 
eingelassenes Entspannungsbad 
steigt? Wie kommt es, dass wir 
unsere Nase oder den Rahmen 
unserer Brille normalerweise nicht 
wahrnehmen?

Dieses Sachbuch bietet eine 
fesselnde Reise durch unsere Sin-
neswahrnehmung. Es widmet sich 

dem Sehen, Hören, Fühlen, Riechen 
sowie Schmecken und zeigt, wie 
diese Sinne unser tägliches Leben 
beeinflussen. Der Autor präsentiert 
die physiologischen und anatomi-
schen Fakten, die unsere Wahrneh-
mungen erklären.

Das Herzstück des Buches sind 
jedoch die Experimente, die mit 
einfachen Haushaltsgegenständen 
durchgeführt werden können. Mit 
ihnen lassen sich die beschriebenen 
Phänomene direkt erleben.

Das Buch richtet sich an ein brei-
tes Publikum – von interessierten 
Laien bis hin zu Studierenden der 
Psychologie, Medizin oder Biologie. 
Es kann auch im Schulunterricht 
eingesetzt werden, um den Un-
terricht in Biologie oder Physik zu 
bereichern.

Prof. Dr. Wolfgang Skrandies 
ist emeritierter JLU-Professor für 
Physiologie.

Wolfgang Skrandies: Experimente 
für die Sinne, Springer Berlin, 
Heidelberg 2025, 
168 Seiten, 19,99 Euro, 
ISBN-13: 9783662694930, 
ISBN-10: 366269493X

»Ein Wunder, die Hand 
schreibt noch …«

Ein berührender Sammelband über 
Zeugnisse aus dem Łódźer Getto 

Der Beginn der modernen Landwirtschaft: Die Thaer-Bibliothek ist online
 4Von Dr. Olaf Schneider

Der Berliner Agrarwissenschaftler Al
brecht Daniel Thaer (1752–1828) gilt 
als einer der Begründer der modernen 
Landwirtschaftslehre. Seine Bibliothek 
enthält bedeutende und teils seltene 
landwirtschaftliche Literatur des 18. und 
19. Jahrhunderts. Heute befindet sie 
sich mit über 660 noch erhaltenen Bän-
den in der Universitätsbibliothek (UB) 
Gießen, ist inzwischen vollständig digi-
talisiert und steht online zur Verfügung.

Albrecht Daniel Thaer wurde 
1752 als Sohn eines Arztes 
in Celle geboren. In Göt-
tingen studierte er Me-
dizin und kam 1774 als 
Arzt in seine Heimat-
stadt zurück. In Celle 
gründete er eine Fa-
milie, beschäftigte sich 
bereits mit der Landwirt-
schaft und verfasste erste 
Veröffentlichungen dazu. 1802 
gründete er in der Stadt ein Landwirt-
schaftliches Lehrinstitut.

1804 gelang es dem preußischen Kö-
nig Friedrich Wilhelm III. (1770–1840), 
Thaer zum Umzug nach Brandenburg zu 
bewegen, um dort eine landwirtschaft-
liche Lehranstalt zu errichten. Durch die 
Zusagen und eine Erstausstattung konn-
te Thaer das Rittergut Möglin erwerben, 
wo er 1806 eine Landwirtschaftliche 

Akademie eröffnete. Dazu aus Celle 
überführte Bücher gingen unterwegs 
größtenteils verloren, sodass die Biblio-
thek des Instituts neu aufgebaut werden 
musste.

1809 bis 1812 erschien Thaers vier-
bändiges Grundlagenwerk »Grundsätze 
der rationellen Landwirthschaft« (UB 
Gießen, Rara 4855 bis 4858). Als Staats-
rat im preußischen Innenministerium be-
einflusste er die Agrarreform. Er führte 
die Fruchtfolge anstelle der hergebrach-
ten Dreifelderwirtschaft ein. Von 1810 

bis 1819 wirkte Thaer zugleich als 
Professor für Ackerbau an der 

Berliner Universität. Der feh-
lende Praxisbezug in der 
Großstadt veranlasste ihn, 
den Lehrstuhl dort aufzu-
geben und ausschließlich 
in Möglin zu wirken – seit 

1819 eine »Königliche preu-
ßische Akademie des Land-

baus«. Schon vorher beschäftigte 
er sich mit der Zucht von spanischen 

Merino-Schafen, wozu sich zwei Hand-
schriften in seiner Bibliothek mit den 
umfangreichen Zuchtstammbäumen der 
Mögliner Stammschäferei erhalten ha-
ben (Thaer 2404a und b fol.). Ein Jahr 
vor seinem Tod 1828 sorgte Thaer dafür, 
dass sein Sohn Albrecht Philipp (1794–
1864) ins Institut eintreten konnte, um 
dieses weiterzuführen. Thaer und sein 
Sohn wurden auch in Möglin bestattet.

Albrecht Conrad Thaer (1828–1906), 
der Sohn Albrecht Philipps, wurde im 
brandenburgischen Lüdersdorf geboren 
und nahm 1846 ein Studium in Heidel-
berg auf, bevor er 1847 nach Möglin 
und 1848 an die Berliner Universität 
ging. Er belegte Naturwissenschaften so-
wie Nationalökonomie und wurde 1851 
promoviert. Nach praktischen landwirt-
schaftlichen Tätigkeiten in England, 
Schottland und auf familiärem Besitz 
wirkte er von 1859 bis zur Schließung 
der Akademie – aus wirtschaftlichen 
Gründen im Jahr 1861 – in Möglin.

Bereits 1860 habilitierte er sich in Ber-
lin, seine Berufung auf eine agrarwis-
senschaftliche Professur dort scheiterte 
1862. 1866 erhielt er schließlich eine au-
ßerordentliche Professur in Berlin, bevor 

er im Oktober 1870 auf den neu einge-
richteten Landwirtschaftlichen Lehrstuhl 
in Gießen wechselte. 1884/85 war er 
Rektor der Universität und seit 1889 Gie-
ßener Stadtverordneter. Nur wenige Jah-
re nach seiner Emeritierung 1901 starb 
er am 13. Dezember 1906 und wurde auf 
dem Alten Gießener Friedhof beigesetzt.

Ein Inventarbuch der Mögliner Biblio-
thek aus dem Jahr 1885 wurde in Gießen 
angefertigt (Hs NF 836). Denn 1872 ver-
kaufte Thaer das Gut Möglin und nahm 
die dortigen Bücher mit nach Gießen. 
Nach seinem Tod gelangten sie durch 

die Erben an das Landwirtschaftliche In-
stitut Gießen. Im Rahmen der Übergabe 
wurde 1908 ein neuer Katalog (Thaer 
2411-1 fol.) angelegt und Vollständig-
keit festgestellt.

Durch Auslagerung blieb die Bibli-
othek im Zweiten Weltkrieg unver-

sehrt und wurde später vom Gießener 
Pflanzenbauwissenschaftler Professor 
Eduard von Bugoslawski (1905–1999) 
übernommen. Am 5. Juli 1995 kam sie 
schließlich vom Institut für Pflanzenbau 
und Pflanzenzüchtung in die UB, wurde 
schrittweise in den Online-Katalog auf-
genommen und anschließend ins Son-
dermagazin überführt.

Im Jahr 2023 wurden der UB für die 
Thaer-Bibliothek Fördergelder des Son-
derprogramms der Bundesbeauftragten 
für Kultur und Medien (BKM) von der 
Koordinierungsstelle für die Erhaltung 
des schriftlichen Kulturguts (KEK) an 
der Staatsbibliothek Berlin – Preu-
ßischer Kulturbesitz sowie durch das 
Hessische Landesprogramm Bestands
erhaltung bewilligt. Damit konnten die 
Bände bestandsschonend von Staub und 
Sporenbefall gereinigt und anschließend 
mit säurefreien, passgenauen Klappde-
ckelboxen versehen werden. Sie sind da-
mit gut auf den bevorstehenden Umzug 
ins neue Sondermagazin im Neubau der 
UB vorbereitet.

Seit 2022 bis Anfang 2025 wurde die 
Bibliothek schrittweise digitalisiert und 
ist nun frei zugänglich.

https://digisam.ub.uni-giessen.de/ubg-
ihd-thaer

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

ist das Ergebnis einer einzigartigen 
polnisch-deutschen Zusammen-
arbeit. Neben einer Anthologie 
literarischer Gettotexte, die in der 
Originalfassung auf zahlreiche 
Publikationen verteilt sind, hält das 
Buch didaktische Vorschläge für die 
Arbeit mit Jugendlichen sowie die 
historischen Kontexte bereit, die 
sowohl die Geschichte des Schul-
wesens in Łódź, das Schicksal der 
Kinder in Łódź während des Krieges 

als auch das Schicksal jüdischer Kin-
der im Getto Łódź/Litzmannstadt 
beleuchten.

Das wissenschaftliche Herausge-
berteam der Universitäten Łódź und 
Gießen, dem seitens der JLU Prof. 
Dr. Sascha Feuchert (Arbeitsstelle 
Holocaustliteratur) und Prof. Dr. 
Hans-Jürgen Bömelburg (Ostmittel-
europäische Geschichte) ange-
hören, wurde kürzlich als »bestes 
akademisches Lehrbuch des Jahres 
2023« prämiert und mit dem Preis 
des Rektors der Universität Łódź 
ausgezeichnet (siehe auch Rubrik 
»Aus den Fachbereichen«, Seite 
15/16). »Diese wissenschaftliche 
Einführung ermöglicht Lehrern oder 
Pädagogen, die mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten, die Wirklich-
keit dieser Welt zu vermitteln, über 
die in der Literatur sowie in Tagebü-
chern und Memoiren erzählt wird«, 
hieß es dazu in einem Gutachten.

Krystyna Radziszewska (Łódź), 
Sascha Feuchert, Hans-Jürgen 
Bömelburg (beide JLU), Monika 
Kucner (Łódź) (Hrsg.): »Ein Wun-
der, die Hand schreibt noch …«: 
Sammelband über Zeugnisse aus 
dem Lodzer Getto mit didakti-
schem Material für Schülerinnen 
und Schüler sowie Studierende, 
Verlag der Universität Łódź, 
2023, 304 Seiten, 14,51 Euro 
ISBN: 978-83-8331-083-1, 
e-ISBN: 978-83-8331-084-8

Hein Heckroth – Bühnen-
bildner, Filmdesigner, Maler

Hein Heckroth (1901–1970) war 
als Bühnenbildner, Kostümentwer-
fer, Produktionsdesigner, Maler und 
Zeichner ein bedeutender Akteur 
im Kunstleben seiner Zeit. Er schuf 
die Ausstattung für Theaterproduk-
tionen ersten Ranges, zum Beispiel 
für das von Kurt Jooss choreogra-
fierte Tanzdrama »Der grüne Tisch« 
(1932). Der legendäre Ballettfilm 
»The Red Shoes« (1948) erhielt 
durch Heckroths Entwürfe sein 
Gepräge und brachte ihm den Oscar 
in der Kategorie »Best Art Direction 
(Color)« ein.

Doch obwohl Heckroth als 
Szenograf über Jahrzehnte mit 
vielen Theater- und Filmgrößen aufs 
Engste zusammenarbeitete und als 

Albrecht Daniel Thaer Albrecht Conrad Thaer

Teile der Thaer-Bibliothek vor der Verbo-
xung im Jahr 2023.
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Maler wiederholt – auch posthum 
– durch Ausstellungen gewürdigt 
wurde, ist die Landkarte seiner 
wechselvollen Karriere noch voller 
weißer Flecken. Das Buch trägt 
dazu bei, Heckroths Werkbiografie 
weiter zu erkunden und ihn als 
einen exemplarischen Akteur der 
Moderne greifbar zu machen.

In den Beiträgen von Marcus 
Kiefer, Sigrid Ruby, Daniel Cremer, 
Ian Christie, Susanne Marschall, 
Guido Altendorf, Henning Engelke 
und Katharina Weick-Joch geht 
es sowohl um die Rekonstruktion 
biografischer Stationen Heckroths 
als auch um eine differenzierte 
Einordnung des Künstlers und 
seines Schaffens in die historischen 
Kontexte.

Marcus Kiefer, Sigrid Ruby 
(Hrsg.): Hein Heckroth – Büh-
nenbildner, Filmdesigner, Maler: 
Bausteine einer Werkbiografie, 
Paperback, Jonas Verlag, Weimar 
2025, 228 Seiten, 28 Euro, 
ISBN: 978-3-89445-610-8

StPO

Die Strafprozessordnung (StPO) 
steht seit Jahren im Fokus des 
Gesetzgebers: Drei Reformwellen 
– Effektivierung (2017), Mo-
dernisierung (2019) und zuletzt 
2021 die Fortentwicklung der 
StPO – haben in Verbindung mit 
zahlreichen weiteren Einzelge-
setzen die vertrauten Verfah-
rensabläufe der StPO grund-
legend umgestaltet. Der neue 
Kommentar zur StPO arbeitet die 
Grundlinien des Strafprozesses 
wissenschaftlich präzise heraus, 
verdeutlicht Strukturen und 
Zwecksetzungen der Regelungen 
und behandelt alle Details, die 

Praktikerinnen und Praktiker für 
eine überzeugende Argumentati-
on im Prozess brauchen.

Er übernimmt eine orientierende 
Funktion nach einer hektischen 
Gesetzgebung und lässt die dogma-
tischen Bruch- und Schwachstellen 
für die Argumentation erkennen, 

gerade bei den hochumstrittenen 
freiheitsbeschränkenden Neurege-
lungen.

Die zwei Bände bieten Raum für 
eine Normdarstellung aus einem 
tiefgründenden Verständnis der 
Regelungsmaterie. Die einzelnen 
Kommentierungen werten den wis-
senschaftlichen Diskurs umfassend 
aus und liefern aus der Analyse die 
gewichtigen, dogmatisch hergelei-
teten Argumente, die sich, auch im 
streitigen Verfahren, durchsetzen. 
Thematisch zusammenhängende 
Gesetzesabschnitte werden aus 
einer Hand kommentiert.

Mit-Herausgeber Prof. Dr. Tho-
mas Rotsch hat an der JLU die Pro-
fessur für Deutsches, Europäisches 
und Internationales Straf- und 
Strafprozessrecht, Wirtschaftsstraf-
recht und Umweltstrafrecht inne.

Rotsch, Saliger, Tsambikakis 
(Hrsg.): StPO – Strafprozessord-
nung mit GVG/EGGVG, 
Nomos 2025, zwei Bände, 
ca. 5.200 Seiten, 399 Euro, 
ISBN 978-3-8487-1299-1
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Stempel der »Bibliothek d. königlichen 
Academie des Landbaues zu Moeglin«.

uniforum Nr. 2 / 26. Juni 2025 MAGAZIN | 11

https://digisam.ub.uni-giessen.de/ubg-ihd-thaer
https://digisam.ub.uni-giessen.de/ubg-ihd-thaer

